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Kurzfassung

Während eines kurzen Aufenthaltes im Tal der Untermosel im Umfeld von Brodenbach und Löf wurden 75 
Molluskentaxa, davon vier Süßwasserschneckenarten und vier Muschelarten, festgestellt. Auffällig ist das Fehlen 
von Nachweisen historischer und subrezenter Kulturfolger wie beispielsweise von Heideschnecken, von denen eini­
ge Taxa aus dem nahen Hatzenport bekannt sind (allerdings aus dem Jahr 1997). Dagegen fanden sich insbesondere 
entlang des Hochwasserbereichs der Mosel Arten, die sich aktuell in Ausbreitung befinden, wie Paralaoma servilis, 
Monacha cartusiana und Cornu aspersum.

Summary

Mollusc records (mainly terrestrial snails – Mollusca: Gastropoda) 
from the valley of the lower Moselle (Germany, Rhineland-Palatinate)

A total of 75 mollusc taxa, including four freshwater snail species and four bivalve species, were found during a short 
stay in the valley of the lower Moselle near Brodenbach and Löf. Taxa associated with historical and subrecent land 
use, such as Helicellinae, were not observed, but some are known from the nearby village of Hatzenport (though 
dating back to 1997). In contrast, sites along the Moselle floodplain often harboured taxa with recent range exten­
sions, such as Paralaoma servilis, Monacha cartusiana and Cornu aspersum.
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sind aber nicht öffentlich zugänglich. Für ei­
nige in Rhein und Mosel neu etablierte Taxa 
liegt nur ein grober Überblick vor, der keine 
Verbreitungsdetails erkennen lässt (Fischer 
& Prawitt 2011). Angaben zu Süßwasser­
mollusken liegen daher ebenfalls hauptsäch­
lich aus naturkundlich motivierten Beobach­
tungen vor (z. B. Vogt et al. 1994, Kappes et 
al. 2016, Groh 2017).
Aufgrund des hohen Wasserstands der Mosel 
wurde bei der nachfolgenden Untersuchung 
weitestgehend auf aquatische Taxa verzichtet. 
Der nachstehende Beitrag fokussiert auf die 
terrestrischen Schnecken der Untermosel im 
Bereich Brodenbach – Löf – Alken.

2. Material und Methoden

Die Beobachtungen erfolgten zwischen dem 
12. und 14. Juni 2018 soweit möglich unter 
besonderer Berücksichtigung von Mikro­
lebensräumen. Die Bestimmung erfolgte in 

Bei der Auswahl der Flächen und Regionen 
als Biodiversitätshotspots dürften Land­
schnecken eine untergeordnete Rolle gespielt 
haben. Das Moseltal erscheint im Hinblick 
auf seine Bodenfauna generell wenig be­
gangen, beziehungsweise wenig dokumen­
tiert. Zu Landschnecken liegen nur vereinzelt 
Fundangaben vor (z.  B. Vogt et al. 1994 
mit Literaturzusammenstellung, Obermann 
& Gruschwitz 1992, Renker & Weitmann 
1999, Groh 2017, Kappes et al. 2016). 
Die Süßwasser-Mollusken der Mosel sollten 
hingegen aufgrund des Makrozoobenthos-
Monitorings im Rahmen der Wasserrahmen­
richtlinie gut dokumentiert sein, die Roh­
daten, also Details zu Arten und Fundstellen, 
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der Regel im Gelände, zum Teil unter Zu­
hilfenahme einer Lupe. Die Determination 
folgt Kerney et al. (1983), Falkner (1990), 
Glöer & Meier-Brook (1998), Glöer (2002), 
sowie Wiese (2016). Zu einigen Schnecken 
wurden in der Regionalsammlung des Natur­
historischen Museums Mainz Schalenbelege 
hinterlegt.

3. Ergebnisse

Der nächtliche, bis in den Vormittag des 
12.06. reichende Regen aktivierte zunächst 
zahlreiche Landschnecken (vgl. Abb. 2). Ins­
gesamt konnten innerhalb der kurzen Zeit 75 
Molluskentaxa (67 terrestrische und 4 aquati­
sche Schnecken-, sowie 4 Muschelarten) fest­
gestellt werden (Tab. 2). 
Die artenreichste Beobachtungsstelle (28 Ar­
ten) war der Habitatkomplex bei Nr. 14, die 
artenärmsten Lebensräume (jeweils 6-7 Ar­
ten) waren Nr. 3, 7, 12 und 13 (vgl. Tab. 2).  
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1. Einleitung

Die großen Flusstäler von Rhein und Mosel 
sind für ihre wärmegetönten Lebensräume 
und ihren Artenreichtum bekannt – die 
Untermosel gehört sogar zusammen mit dem 
Mittelrheintal und dem Nahetal zu einem der 
Biodiversitäts-Hotspots Deutschlands (Bun-
desamt für Naturschutz 2012). Ein wichtiges 
Element dieser Tallandschaften sind die Wein­
bergslagen. Weinbergslagen sind unter ande­
rem mit dem Vorkommen xero-thermophiler 
Arten assoziiert, die sich oft auf nur extensiv 
bewirtschaftete Sonderstrukturen wie Mauern 
und Böschungen konzentrieren (vgl. Linck 
1954, Groh 1997, Hardtke & Kuschka 2014). 

Tabelle 1: Liste der Beobachtungsstellen an der Untermosel (zu Abb. 1, Tabellen 2 und 3). Die Lage der Flächen wurde  
über die Koordinatenausgabe des Artdatenportals des LfU (https://map-final.rlp-umwelt.de/kartendienste/) bestimmt.

Abb. 1: (A) Ungefähre Lage der Beobachtungsstellen um Brodenbach/Löf; Screenshot von OpenStreetMap (www.
openstreetmap.org); Fundstellen und Legende wurden in LibreOffice Draw (www.libreoffice.org) eingefügt. (B) 
Panoramablick von Stelle 12 über den Moselbogen (Kompositbild aus vier Einzelbildern, Fotos: H. Kappes).

Nr. Beschreibung der Beobachtunsgsstelle
1 Moselufer westlich von Brodenbach, 12./13.06.18, 7.4322°E, 50.2256°N
2 Moselufer nördlich von Brodenbach, gegenüber von Löf, bei Regen 12.06.18, 7.4451°E, 50.2381°N
3 Moseluferstraße in Löf, uh „Bergstraße“, alte Mauer, bei Regen, 12.06.18, 7.4448°E, 50.2325°N
4 Moseluferstraße am südlichen Ortsausgang von Löf, Booteinlass, Böschung mit Sedum, offen, Gleit-

hang, 12.06.18, 7.4443°E, 50.2295°N
5 Rabenley zwischen Löf und Hatzeport, Hang und Mauern, hangseits der Bahnlinie, 12.06.18, 7.4309°E, 

50.2276°N
6 Löf, oberhalb der Bahnlinie, Weinberge-Fuß, Gebüschsaum, 12.06.18, 7.4371°E, 50.2274°N
7 Zwischen Alken u. Brodenbach, Waldsaum oberhalb der Weinberge auf dem westexponierten Hang 

nahe der Brücke, am Moselsteig, 12.06.18, 7.4471°E, 50.2397°N
8 Misch-Wald, Brodenbach in Richtung Peifer‘s, z. T. gestört, 13.06.18, 7.4294°E, 50.2238°N
9 Bachtal in Wald, mündet nahe Peifer‘s, z. T. gestört, mit kleiner Streuprobe, 13.06.18, 7.4271°E, 

50.2236°N
10 Moselufer, ehemalige Fähre nach Hatzenport mit kleinem Spülsaum, 12.06.18, 7.4206°E, 50.2257°N
11 Östlich von Burg, Streuobstwiese und Gebüschrand oberhalb der Kapelle, 12.06.18, 7.4027°E, 50.2201°N
12 Oberhalb von Brodenbach, Denkmal mit Moselblick, trocken, karge Vegetation, ehemals Wald, 

13.06.18, 7.4426°E, 50.2239°N
13 Anleger Brodenbach (KD), Mauer, Trockenhang, Ufer, 13.06.18, 7.4461°E, 50.2287°N
14 Oberhalb Alken, Habitatskomplex Mauer- und Felsfüße, teils Gesteinsschutt, teils offen wo Efeu ent-

fernt, teils Sukzession, Felsschutt, divers exponiert, 14.06.18, 7.4528°E, 50.2478°N
15 Staustufe zwischen Ober- und Niederfell, Sedum-Sockel auf Felsfuß an Haltebucht unterhalb Staustufe, 

mit kleiner Streuprobe, 14.06.18, 7.45934°E, 50.2809°N
16 Nördlich von Oberfell, Brache unterhalb Staustufe, 14.06.18, 7.4599°E, 50.2802°N
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nalen Artenpools (vgl. u. a. Groh 1993, 2017, 
Groh & Weitmann 2007, Kappes 2002, 2004, 
2008, Kappes & Cölln 1996, 1997, 2002, Kap-
pes & Groh 2000, Kappes et al. 2004, 2016, 
Kobialka & Pardey 2012, Renker & Kap-
pes 2003, Renker et al. 2012). Im Moseltal  
sind die Genabelte Strauchschnecke,  
Fruticicola fruticum (O.  F. Müller, 1774), 
und die Große Laubschnecke, Euomphalia  
strigella (Draparnaud, 1801), von nur wenigen 
älteren Fundpunkten bekannt (Vogt et al. 
1994). Fruticicola fruticum, die im Rahmen der  
Begehungen lebend nachgewiesen wurde, hat 
sich in den letzten Jahren unter anderem ent­
lang der Niederrhein-Aue ausgebreitet und 

Die Arten, die am häufigsten festgestellt wur­
den, waren Arion lusitanicus auct. non Mabil­
le und Discus rotundatus (beide an elf Stellen; 
Konstanz: 69  %), sowie Vallonia costata (an 
neun Stellen, Konstanz: 56 %). 

4. Diskussion

4.1 Nicht nachgewiesene ältere Kulturfolger

Das Artenspektrum beinhaltet die für über­
wiegend kalkarme Ausgangsgesteine typi­
schen Taxa, aber auch einige kalkliebende 
sowie (sub-)thermophile Elemente des regio­
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Tabelle 2: Liste der Molluskenarten (in alphabetischer Reihenfolge) an den jeweiligen Beobachtungsstellen (s.o.). * 
P. heterostropha wird aufgrund fehlender reproduktiver Isolierung als (ökologische) Form oder Unterart der P. acuta 
gesehen (Dillon et al. 2002) aber hier zur Beschreibung der Schalenform eigenständig aufgeführt.

Beobachtungsstellen-Nummer
Art

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

Gastropoda, terrestrisch
Acanthinula aculeata (O. F. Müller, 1774) x x
Aegopinella nitidula (Draparnaud, 1805) x x x x
Aegopinella pura (Alder, 1830) x x
Alinda biplicata (Montagu, 1803) x x x x x x
Arion distinctus J. Mabille, 1868 x x x x x x x
Arion fuscus (O. F. Müller, 1774) x
Arion intermedius Normand, 1852 x x x x
Arion lusitanicus auct. non J. Mabille, 1868 x x x x x x x x x x x
Arion rufus (Linnaeus, 1758) x x x x
Arion silvaticus Lohmander, 1937 x
Arion subfuscus (Draparnaud, 1805) x x
Boettgerilla pallens Simroth, 1912 x x x x
Carychium minimum O. F. Müller, 1774 x
Carychium tridentatum (Risso, 1826) x
Cecilioides acicula (O. F. Müller, 1774) x x
Cepaea hortensis (O. F. Müller, 1774) x x x x
Cepaea nemoralis (Linnaeus, 1758) x x x x x x
Clausilia bidentata (Strøm, 1765) x x x
Clausilia rugosa parvula A. Férussac, 1807 x
Cochlicopa lubrica (O. F. Müller, 1774) x x x x x x x x
Cochlicopa lubricella (Rossmässler, 1834) x x
Cochlodina laminata (Montagu, 1803) x x
Columella edentula (Draparnaud, 1805) x
Cornu aspersum (O. F. Müller, 1774) x
Daudebardia rufa (Draparnaud, 1805) x
Deroceras invadens (Reise et al., 2011) x
Deroceras laeve (O. F. Müller, 1774) x x
Deroceras reticulatum (O. F. Müller, 1774) x x x x x
Discus rotundatus (O. F. Müller, 1774) x x x x x x x x x x x
Euconulus fulvus (O. F. Müller, 1774) x
Fruticicola fruticum (O. F. Müller, 1774) x x x
Helicigona lapicida (Linnaeus, 1758) x x x x
Helicodonta obvoluta (O. F. Müller, 1774) x x x x x x x
Helix pomatia Linnaeus, 1758 x x x x
Lauria cylindracea (Da Costa, 1778) x x
Lehmannia marginata (O. F. Müller, 1774) x
Limax cinereoniger Wolf, 1803 x
Limax maximus Linnaeus, 1758 x x x
Macrogastra attenuata lineolata (Held, 1836) x
Macrogastra rolphii (Turton, 1826) x x
Malacolimax tenellus (O. F. Müller, 1774) x
Merdigera obscura (O. F. Müller, 1774) x x x x
Monacha cartusiana (O. F. Müller, 1774) x x
Monachoides incarnatus (O. F. Müller, 1744) x x
Nesovitrea hammonis (Strøm, 1765) x

Beobachtungsstellen-Nummer
Art

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

Oxychilus alliarius (Miller, 1822) x
Oxychilus cellarius (O. F. Müller, 1774) x x x x x
Oxychilus draparnaudi (Beck, 1837) x x x x x x x
Paralaoma servilis (Shuttleworth, 1852) x
Phenacolimax major (A. Férussac, 1807) x x x
Punctum pygmaeum (Draparnaud, 1801) x x x x x
Pupilla bigranata (Rossmässler, 1839) x
Pupilla muscorum (Linnaeus, 1758) x x x
Succinea putris (Linnaeus, 1758) x x
Succinella oblonga (Draparnaud, 1801) x x x
Tandonia rustica (Millet, 1843) x x x
Trochulus hispidus (Linnaeus, 1758) x
Trochulus sericeus (Draparnaud, 1801) x x
Truncatellina cylindrica (A. Férussac, 1807) x x x x x
Vallonia costata (O. F. Müller, 1774) x x x x x x x x x
Vallonia excentrica Sterki, 1893 x x x x x x x
Vallonia pulchella (O. F. Müller, 1774) x x x x x
Vertigo pusilla O. F. Müller, 1774 x
Vertigo pygmaea (Draparnaud, 1801) x x
Vitrina pellucida (O. F. Müller, 1774) x x x x x x x
Vitrinobrachium breve (A. Férussac, 1821) x x
Zonitoides nitidus (O. F. Müller, 1774) x
Gastropoda, aquatisch
Ancylus fluviatilis O. F. Müller, 1774 x
Galba truncatula (O. F. Müller, 1774) x
Physella heterostropha (Say, 1817) * x
Potamopyrgus antipodarum (J. E. Gray, 1843) x
Bivalvia
Corbicula fluminea (O. F. Müller, 1774) x
Dreissena polymorpha (Pallas, 1771) x
Pisidium casertanum casertanum Poli, 1791 x
Pisidium obtusale Lamarck 1818 x
Artensumme (Gesamt: 75) 13 11 7 10 18 15 7 24 23 11 11 7 6 28 23 9
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den letzten Jahrzehnten erweitert (vgl. Ben-
ke & Renker 2005, Wiese 2016). Von dieser 
Art bilden Vogt et al. (1994) im Bereich der 
Mosel zwar einige Fundpunkte ab, die Funde 
datieren aber von vor 1980. Es bleibt zu über­
prüfen, ob die Kartäuserschnecke noch im 
durch Vogt et al. (1994) dokumentierten Be­
reich vorkommt. Bei Hatzenport wurden sie 
und die nachfolgende Art im Jahr 1997 nicht 
angetroffen (Groh 2017). Sie lebt derzeit auf 
sonnig-trockenen Moseluferflächen mit lücki­
ger Krautschicht, wie bei Löf.
Die Gefleckte Weinbergschnecke (Cornu  
aspersum, vgl. Abb. 2C) wurde von Vogt et al. 
(1994) noch wenig dokumentiert. Diese me­
diterrane Art hat sich in den letzten Jahren 
besonders dort ausgebreitet, wo mediterranes 
oder zumindest wintermildes ozeanisches Kli­
ma herrscht, und wird durch den derzeitigen 
Klimawandel gefördert (Röller 2007, Kobial-
ka 2009, Wiese 2016). Sie wurde mittlerweile 
aufgrund eines Citizen Science Projektes („Im 
Schneckentempo durch Deutschland? – Fin­
det die Gefleckte Weinbergschnecke!“, htt­
ps://artenfinder.rlp.de/node/3, zuletzt ein­
gesehen 16.03.2019) landesweit erfasst, aber 
noch nicht von der Untermosel gemeldet.
Die Gerippte Punktschnecke, Paralaoma servi-
lis, wurde hingegen erst in den letzten beiden 
Jahrzehnten aus Deutschland, und erst neuer­
lich aus Rheinland-Pfalz (Kappes 2018), be­
kannt. Weitere Vorkommen, auch im Mittel­
rheintal, sind zu erwarten.

4.3 Ausblick

Der derzeitige Mangel an in Rheinland-Pfalz 
aktiven Molluskenbeobachtern wirkt sich 
limitierend auf die Kenntnis des Gesamt­
bildes aus. Vergangene und zukünftige Ver­
änderungen lassen sich nur unvollständig be­
werten, da kaum belastbare Daten vorliegen. 
Auch wenn qualitative Beobachtungen wie 
in dieser Arbeit helfen können, das Bild be­
züglich des Vorkommens einzelner Arten zu 
komplettieren, so wären gezielte quantitative 
Untersuchungen zur Bodenfauna von unter­
schiedlichen Landnutzungstypen im Moseltal 
zu begrüßen. 

termann 1995, Groh 1997, Duda 2016). Der 
fehlende Nachweis stimmt prinzipiell mit den 
Lücken in den Verbreitungskarten in Vogt et 
al. (1994) überein, wonach diese Arten zwar 
aus dem Mittelrheintal, nicht aber aus dem 
Moseltal bekannt sind. Dennoch wurden wäh­
rend einer Exkursion der Deutschen Malako­
zoologischen Gesellschaft nach Hatzenport 
(in Abb. 1 gegenüber der Beobachtungspunkte 
10 und 11) im Mai 1997 dort Helicella itala 
(Linnaeus, 1758) und Candidula unifasciata 
(Poiret, 1801) festgestellt (Groh 2017).
Die auch im nördlichen Rheinland-Pfalz 
stellenweise etablierte Rötliche Heideschnecke 
Cernuella neglecta (Draparnaud, 1805) (vgl. 
Renker 1997, Novak et al. 2004) wurde eben­
falls während der oben erwähnten Exkursion 
bei Hatzenport nachgewiesen (Groh 2017). 
Sie wurde hingegen im Rahmen der aktuellen 
kurzen Untersuchung nicht angetroffen.
Die Gründe für scheinbar geringe Nachweis-
Dichten dieser Arten im Moseltal könnten 
neben Effekten der Landnutzung in der regio­
nalen Geologie begründet liegen: Neuwieder 
Becken und Mittelrheintal weisen teilweise 
dicke Lößauflagen auf (Meyer 1994: 300), 
welche die Populationen dort möglicherweise 
flächiger begünstigen.

4.2 Neue Kulturfolger

Ein Biodiversitäts-Hotspot bedeutet nicht 
notwendigerweise das Vorkommen vieler sel­
tener, gefährdeter, oder endemischer Arten 
(Orme et al. 2005). Vielmehr ist anzunehmen, 
dass Ausbreitungs- und Etablierungsprozesse 
günstig verlaufen und der Artenreichtum sich 
aus dem regionalen Artenpool und einer Rei­
he neu etablierender Arten ergibt (z. B. Davis 
et al. 2005, Walker 2012). Tatsächlich wei­
sen einige der angetroffenen Arten deutliche 
Arealerweiterungs-Tendenzen auf. Dazu ge­
hören Arion ‚lusitanicus‘ (syn. A. vulgaris) und 
Deroceras invadens, die sich in den letzten Jahr­
zehnten in Deutschland fast flächendeckend 
etabliert haben (vgl. Kerney et al. 1983, Falk-
ner 1990, Wiese 2016). 
Die Kartäuserschnecke (Monacha cartusia-
na, vgl. Abb. 2A) hat ebenfalls ihr Areal in 
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Ferner sind historische Kulturfolger wie die 
Heideschnecken (u.  a. Helicella, Candidula, 
Cernuella) und die Turmschnecke Zebrina de-
trita (O.  F. Müller, 1774) angesichts des be­
günstigten Klimas als fehlende Arten zu be­
trachten. In anderen Weinanbaugebieten sind 
diese Taxa durchaus anzutreffen (z.  B. Hol-

kann derzeit dort regelmäßig festgestellt wer­
den (vgl. Kappes & Sulikowska-Drozd 2016). 
Euomphalia strigella hingegen wurde nicht im 
aktuellen Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 
Sie kommt aber im nahen Neuwieder  
Becken vor (vgl. Renker & Kappes 2003, Kappes,  
unpubl. 2002).

Abb. 2: Einige der durch den Regen aktivierten Individuen (sub-)thermophiler Schneckenarten. (A) Monacha cartu-
siana, Beobachtungsstelle 4, (B) Helicigona lapicida im Sedum-Bestand einer Mauer, Stelle 5, (C) Cornu aspersum auf 
dem Fußgängerweg vor einer Bruchsteinmauer, Stelle 3, (D) Helix pomatia beim Paarungsvorspiel am Moselufer, 
Stelle 1, (E) Limax maximus und (F) subadulte Helicodonta obvoluta, beide Stelle 5 (Fotos: H. Kappes).
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